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AuslandFreitag
15. Februar 2013

In Los Angeleswurde amMitt-
woch YangzomBrauens Regie-
erstling «Who Killed Johnny?»
dem Publikum vorgestellt.
Die Hauptdarsteller Carlos Leal
undMax Loong feiertenmit
der Berner Regisseurin sowie
prominenten Auslandschwei-
zern die Komödie, die in Re-
kordzeit realisiertwordenwar.

Hollywood, aber Swissmade
FILMPREMIERE «WHO KILLED JOHNNY?»

Dicht drängen sich die Leute im
Foyer der Los Angeles Filmschu-
le, machen Smalltalk und warten
geduldig darauf, einen guten Sitz
im Kinosaal zu erhaschen oder
einen Blick auf die Hauptdarstel-
ler von «Who Killed Johnny?»
auf dem roten Teppich werfen
zu können. Für Hollywood-
verhältnisse ist der Anlass viel-
leicht bescheiden, aber gemessen
an Schweizer Latten sind über
dreihundert vorwiegend Schwei-
zerdeutsch sprechende Premie-
rengänger beachtlich.

Wahre Begebenheiten
«Who Killed Johnny?» ist eine
ziemlich schräge Komödie. Sie
erzählt die Geschichte vonMela-
nie (Melanie Winiger) und Max
(Max Loong), zwei Schweizer
Schulkollegen, die in der Film-
metropole Los Angeles ihre
Karrieren lancieren wollen. Die
beiden versuchen, ein Drehbuch
für ihren gemeinsamen Film
zu schreiben, aber dieKreativität
gerät ins Stocken. Als der
Schreibprozess auch noch durch
eine Leiche gestört wird, die vor
Melanies Haus auftaucht und
Johnny Depp verblüffend ähn-

lich sieht, nimmt das Schicksal
einemakabereWende.
Brauen hat ihren Regieerstling

in Rekordzeit realisiert. Vor sie-
ben Monaten hat sie ihren
Schreibpartner Gerold Wünstel
angefragt, ob ermit ihr ein Dreh-
buch schreiben wolle, und schon
einige Wochen später begann sie
zu drehen. «Der Film basiert auf
wahren Begebenheiten, die wir
Auslandschweizerhier inLosAn-
geles alle schon erfahren haben»,
erklärt sie. «Er ist aber nicht

autobiografisch. Es sind keine
Memoiren. Eher ein Roman, der
auf wahren Menschen basiert,
der aber in einer surrealen Welt
spielt.»

Ein Film in acht Tagen
Gedreht wurde in acht Tagen in
Brauens Haus. «Wir kennen uns
alle hier, die Schweizer in Los
Angeles», erklärt Carlos Leal,
der in «WhoKilled Johnny?» den
Hauptdarsteller in Max und Me-
lanies Film spielt. «Ichwar schon

oft bei Yangzom zu Hause zum
Essen oder für Partys. Deshalb
waren die Dreharbeiten fast wie
ein Familienprojekt.» Leal be-
zeichnet den Humor des Films
als zynisch, bisweilen auch ab-
surd,underglaubt, dassdieEska-
paden der zwei Schweizer inHol-
lywood durchaus nachvollzieh-
bar seien. «Aber letztlich kann
das nur das Schweizer Publikum
entscheiden.» Max Loong hat in
den letzten sechs Jahren inAsien
vorallemKomödiengedreht, und

seineaufgestellteNaturkamdem
Eiltempo dieser Dreharbeiten
entgegen. «Es hat Spass gemacht,
und es ging alles sehr ruckzuck»,
erinnert sich der Fernsehmode-
rator, dessen gedrängter Termin-
kalender einen längeren Dreh
wohl nicht verkraftet hätte. «Das
Ziel ist es, Leute zu unterhalten
undglücklichzumachen,unddas
hatYangzommitdiesemFilmbe-
stimmt erreicht», fasst er zusam-
men. Gabriela Tscharner Patao,

Los Angeles

Schweizer Kinostars feiern in Los Angeles Premiere: Carlos Leal undMelanieWiniger spielen die Hauptrollen in «Who Killed Johnny?». YangZoom Films

Sie ist Schauspielerin, Model und Tibet-Aktivistin – nun fügt
Yangzom Brauen ihrem Lebenslauf auch noch Regisseurin hinzu.
Im Interview spricht die Bernerin über ihre Erfahrungmit Crowd-
fundingunderklärt,weshalbdie Premiere ihres erstenSpielfilms
«Who Killed Johnny?» in Hollywood, nicht in Bern stattfindet.

Frau Brauen, haben Sie noch
nicht genug Eisen im Feuer, dass
Sie jetztauchnochRegie führen?
Yangzom Brauen: Ich wollte
schon immer Regisseurin wer-
den. Mit 17 ging ich nur zur
Schauspielschule, um zu lernen,
wie ich mit Schauspielern um-
gehen muss. Aber dann habe
ich während Jahren immer nur
davon gesprochen, einen Film zu
drehen, und jetzt musste ich es
einfachmal tun.
Sie haben diesen Film ganz
ohne öffentliche Kulturgelder
finanziert. Warum?
Ich dachte, dass ich als An-
fängerin keinen Anspruch auf öf-
fentliche Gelder hätte. Ich hörte
davon, dass die meisten jungen
Schweizer Regisseure sowieso
abgewiesen werden. Sie müssen

ihr Geld selber aufbringen, und
dann kommen ihre Filme trotz-
dem ins Kino. Es ist schade, dass
in der Schweiz jungen Künstlern
so wenige Chancen gegeben wer-
den, ihre Projekte zu realisieren.
Ich hoffe, das wird sich ändern.
Ihr Filmwurdemit Geld von
Freunden, Familie und Fans
via Crowdfunding realisiert.
Welche Erfahrungen haben Sie
mit diesem Finanzierungsmittel
gemacht?
Filmemachen ist teuer, auch
wenn die meisten Leute gratis
arbeiten. Das Crowdfunding war
eine etwas zähe Sache, und ich
musste immer wieder Mails ver-
schickenund«Bitte, bitte» sagen,
bevor ich die Summe beisammen
hatte. Die Leute vergessen
schnell, und manchmal braucht

es etwas Spezielles, bis sie ihre
Kreditkarte zücken.
Was zum Beispiel?
Ich habe die beiden grössten
Spender zur Premiere hier nach
Los Angeles eingeladen.

Brauen: «Ichwollte immer Regisseurinwerden»
Das ist aber sehr grosszügig
von Ihnen. Sind das Bekannte
von Ihnen?
Nein, das sind Leute, die mich
vorher nicht gekannt haben.
Die haben mir eine grosse Sum-
me Geld blind anvertraut. Das
braucht Mut, und den will ich
honorieren.
In der Presse wurden Sie auf-
grund des Crowdfundings als
Bettlerin bezeichnet.
Das zu lesen, war schon komisch.
Es ist ja nicht betteln. Der Spen-
der kriegt etwas zurück. Die Ge-
nugtuung, einen Film finanziert
zu haben. Zu wissen, dass er mit
anderen Leuten etwas auf die
Beine gestellt hat. Es ist eine
Investition. Und jeder kann ja
selber entscheiden, ob er mit-
machen will oder nicht.
Sie haben via Crowdfunding
rund30000Frankengesammelt.
War das genug?
Nein. Für die Nachbearbeitung
habe ich selbernocheinmal 5000
Franken in den Film gesteckt.

Ein Schweizer Film, mit Schwei-
zer Regisseurin und Schweizer
Besetzung, auf Schweizer-
deutsch gedreht.Warum findet
die Premiere ausgerechnet in
Hollywood statt?
Ich möchte natürlich auch gerne
eineSchweizerPremieremachen
und mit der ganzen Besetzung in
die Schweiz reisen. Aber wir ha-
ben in Los Angeles gedreht. Ich
wollte den Leuten, die hier leben
und gratis gearbeitet haben, den
Filmzeigenund für sie eineParty
schmeissen.
Undwann kommt der Film
in die Schweizer Kinos?
Ich bin auf der Suche nach einem
Schweizer Verleiher, um den
Filmdort indieKinos zubringen.
Ich glaube, es ist ein Film, den es
in der Schweiz noch nicht gege-
ben hat, und ich fände es super,
wenn das klappt. Und dann wer-
den wir gerne auch eine Schwei-
zer Premiere machen.

Interview: Gabriela
Tscharner Patao

Regisseurin YangzomBrauen und
Schauspielerin Q’orianka Kilcher. zvg

InKürze
TAUZIEHEN

Wahl von Chuck
Hagel blockiert
Die Bestätigung des designierten
US-Verteidigungsministers
Chuck Hagel durch den Senat
hängt am seidenen Faden. Op-
positionelle Republikaner hiel-
ten dieWahl desWunschkandi-
daten von Präsident Barack Oba-
ma imOberhaus des Kongresses
inWashingtonauchamDonners-
tagauf. SolltendieKonservativen
weiter keine reguläre Abstim-
mung zulassen, kann der 66-Jäh-
rige nicht mit einer einfachen
Mehrheit gewählt werden. Die
Demokraten bräuchten dann 60
der 100 Senatorenstimmen, um
die Blockade zu überwinden. Da
sie nur über 55 Stimmen verfü-
gen, müssten fünf Republikaner
für Hagel votieren. sda

VATIKAN

Römer Priester
feiern Papst
Einen Tag nach seiner letzten
grossen Zeremonie im Peters-
dom ist Papst Benedikt XVI. auch
von römischenPriesternmit lan-
gem Applaus gefeiert worden.
Der scheidende Papst, der auch
Bischof von Rom ist, kündigte
an, derWelt nach seinemRück-
tritt zwar verborgen zu bleiben,
«im Gebet» aber nah an seiner
Kirche zu sein», sagte Benedikt
bei dem Treffen im Vatikan. sda

HUGO CHÁVEZ

Krebs schon
bald besiegt?
Der venezolanische Präsident
Hugo Chávez unterzieht sich gut
zweiMonate nach seiner Krebs-
operation nach Angaben seines
Stellvertreters weiteren Behand-
lungen. Diese seien kompliziert
und sollten die Erkrankung be-
enden, sagte NicolasMaduro am
Mittwoch im staatlichen Fern-
sehen. Einzelheiten nannte er
nicht. Der 58-jährige Chávez
reiste imDezember ins befreun-
dete Land Kuba, um sich operie-
ren zu lassen. An welcher Krebs-
art er leidet, ist unklar. sda

IRAN

Atom-Gespräche
festgefahren
Ratlosigkeit und Stillstand im
Atomstreit mit dem Iran: «Wir
brauchen Zeit, um zu überlegen,
wie wir die Gespräche fortset-
zen», sagte der Leiter einer De-
legation der Internationalen
Atomenergiebehörde (IAEA),
HermanNackaerts, inWien nach
der Rückkehr aus dem Iran. Bei
dem eintägigen Treffen in Te-
heranmit Vertretern der irani-
schen Führung konnten sich die
Gesprächspartner erneut auf kei-
nen Zeitplan zur Untersuchung
mutmasslicher Atomwaffenpro-
jekte einigen. sda

BAHRAIN

Jugendlicher von
Polizei erschossen
Zwei Jahre nach dem Beginn der
Volksaufstände in Bahrain ist in
dem arabischen Königreich ein
Jugendlicher getötet worden. Er
wurde nach Angaben der Oppo-
sition bei Auseinandersetzungen
zwischen Polizei und Demons-
tranten von Sicherheitskräften
erschossen. Der Vorfall ereignete
sich amDonnerstag in der Ort-
schaft Dia, wie das Oppositions-
bündnis al-Wefak auf Twitter be-
kannt gab. Augenzeugen berich-
teten, der Demonstrant sei an
den Folgen seiner Verletzungen
gestorben, nachdem die Polizei
in derNachtmit Schrotgewehren
auf eine Gruppe von Jugendli-
chen geschossen hatte. sda

PARIS Britische Ermittler fan-
den in Proben von Rindfleisch
ein Pferdemedikament.
Und die Regierung in Paris
benannte einen Schuldigen.

Im Zentrum des Pferdefleischs-
kandals steht seit gestern Spang-
hero. Die Firma habe gewusst,
dass sie Pferdefleisch als Rind-
fleisch verkaufte, sagte der fran-
zösische Minister für Konsum,
Benoît Hamon, gestern in Paris.
Spangherohabe sicheines «Wirt-
schaftsbetruges» schuldig ge-
macht. Der von Spanghero belie-
ferte Verarbeiter Comigel in

Metz ist laut Hamon getäuscht
worden. Insgesamt seien 750
Tonnen Fleisch betroffen, davon
seien 550 an Comigel gegangen.
Spanghero wurde die Zulas-

sung zur Fleischverarbeitung
umgehend entzogen. Es werde
auch geprüft, ob Spanghero die
Betriebserlaubnis endgültig ver-
liere.
DasUnternehmenwies dieAn-

schuldigungen umgehend zu-
rück: Spanghero habe das Fleisch
im Glauben verkauft, es handele
sich umRind, hiess es in einer E-
Mail der Firma aus demsüdwest-
französischen Castelnaudary.

Weil auch sie Pferdefleisch als
Rindfleisch deklariert haben sol-
len, wurden in Grossbritannien
drei Männer verhaftet. Sie wur-
den in einer Schlachterei und ei-
nemWeiterverarbeitungsbetrieb
festgenommen. Den Männern
wird laut Polizei Betrug zur Last
gelegt. Die Lebensmittelaufsicht
stellte den Betrieb der beiden
Firmen vorübergehend ein.

Rheumamedizin im Fleisch
Die Konsumenten weiter auf-

geschreckt haben dürfte dieMel-
dung, dass britische Ermittler im
Fleisch von Pferden das Medika-

Frankreich ortet Schuld amPferdeskandal in Italien
ment Phenylbutazon nachgewie-
sen haben. In 8 von 206 unter-
suchten Proben sei dasMittel ge-
funden worden, teilte die Le-
bensmittelbehörde mit. Das
Fleisch von drei Pferden sei nach
Frankreich geliefert worden, er-
klärten die Briten. Frankreich
meldete jedoch am Abend, man
habe das mit Phenylbutazon ver-
seuchte Fleisch gefunden. Es
werde «vernichtet», sagte Land-
wirtschaftsminister Le Foll. «Es
ist nicht in die Nahrungsmittel-
kette gelangt.»
Phenylbutazon wird Sport-

pferden gegen Entzündungen

und als Dopingmittel verab-
reicht, bei Menschen kurzzeitig
gegen Rheuma. Gemäss Konsu-
mentenschützern kann auch die
kurzzeitigeEinnahmezuBlutun-
gen inMagen und Darm führen.
Die Behörden schätzen das Ri-

siko für Menschen durch den
Verzehr von mit Phenylbutazon
versetztemFleisch als gering ein.
Manmüsse etwa 600Hamburger
essen, um nur annähernd die Ta-
gesdosis zu erreichen, sagte die
Gesundheitsamtschefin für Eng-
land, Sally Davies. Dennoch darf
das Mittel Schlachttieren nicht
verabreicht werden. sda
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